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Beteiligung bildet
Europäische Betriebe tun mehr für die Weiterbildung ihrer  
Beschäftigten, wenn es eine Arbeitnehmervertretung gibt.

Lebenslang zu lernen wird in einer hochtechnisierten Wirtschaft 
immer wichtiger. Nur so können sich Arbeitnehmer dauerhaft 
am Arbeitsmarkt behaupten, sagen Experten. Tobias Wiß von 
der Hertie School of Governance in Berlin hat untersucht, wel-
che Rolle Arbeitnehmervertretungen in diesem Zusammen-
hang spielen. Der Sozialwissenschaftler kann in seiner von der 
Hans-Böckler-Stiftung geförderten Studie nachweisen, dass 
Betriebsräte und Interessen-
vertreter in anderen EU-Län-
dern für mehr betriebliche 
Weiterbildungsmöglichkei-
ten sorgen. Benachteilig-
te Beschäftigtengruppen 
profitieren besonders stark 
von diesem Engagement, 
wenn es Flächentarifverträ-
ge, durchsetzungsfähige Ge-
werkschaften und gesetzlich 
verbriefte Mitbestimmungs-
rechte gibt.

Für geringe Weiterbil-
dungsquoten seien mitunter 
auch Informationsprobleme 
verantwortlich, erklärt Wiß. 
Gerade Geringqualifizierte 
seien sich oft über ihre Rech-
te nicht im Klaren oder un-
terschätzten die Bedeutung 
von Weiterbildung. Viele Ar-
beitgeber wiederum hätten 
wenig Interesse, Geringqua-
lifizierte oder befristet Beschäftigte zu schulen, weil das für 
sie weniger lukrativ erscheint als Investitionen in Hochqualifi-
zierte und Stammpersonal. Gruppen mit ohnehin eher gerin-
gen Arbeitsmarktchancen würden so zusätzlich benachteiligt. 
Daher sei es wichtig, dass Arbeitnehmervertreter insbeson-
dere die weniger privilegierten Beschäftigten über Ansprü-
che informieren und sich für deren Interessen einsetzen. Das 
dürfte ihnen leichter fallen, wenn starke Gewerkschaften per  

Tarif entsprechende Vorgaben machen und wenn weitgehen-
de Mitbestimmungsrechte gesetzlich verankert sind.

Um seine These empirisch zu überprüfen, hat der For-
scher Daten der Europäischen Stiftung zur Verbesserung der  
Lebens- und Arbeitsbedingungen aus dem Jahr 2009 ausge-
wertet, die auf Angaben von 24.600 Personalmanagern und 
über 6.200 Arbeitnehmervertretern von Betrieben in 27 EU-Län-

dern beruhen. Der Analyse 
zufolge erhöhen Interessen-
vertretungen wie Betriebs-
räte oder gewerkschaftliche 
Vertrauensleute die Wahr-
scheinlichkeit, dass Firmen 
systematisch den Weiterbil-
dungsbedarf ihrer Beschäf-
tigten ermitteln und Freistel-
lungen gewähren. Das gilt 
auch dann, wenn man Fak-
toren wie die Betriebsgröße, 
den Frauenanteil, die wirt-
schaftliche Situation oder 
die Branche herausrechnet. 
Tarifbindung, ein hoher ge-
werkschaftlicher Organisa-
tionsgrad und gesetzliche 
Rechte, die über Informa-
tion und Konsultation hin-
ausgehen, verstärken den 
Effekt im Hinblick auf Ge-
ringqualifizierte und befris-
tet Beschäftigte. Arbeitneh-

mervertreter seien also tatsächlich in der Lage, den Zugang 
zu Weiterbildung zu erleichtern und innerbetrieblichen Un-
gleichheiten entgegenzuwirken – insbesondere dann, wenn 
die gesetzlichen und tarifpolitischen Rahmenbedingungen 
günstig sind.<

Quelle: Tobias Wiß: Employee representatives‘ influence on continuing vocational training:  
The impact of institutional context, European Journal of Industrial Relations, Juni 2016 (online)
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Chefs sind weitergebildeter
An betrieblicher Weiterbildung teilgenommen haben 2014 in Deutschland ...
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